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je Wendisch Evern. Ein
Computerkursus f�r Anf�nger
und Fortgeschrittene findet
dienstags von 19.30 bis 21 Uhr
wieder in Wendisch Evern statt.
Dabei geht es vor allem um die
Nutzung des Internets, um E-
Mail und um Textbearbeitung,
aber auch um grundlegende In-
formationen. Weitergehende
Interessen der Teilnehmer wer-
den gern ber�cksichtigt. Der
Kursus kostet nichts, es wird
aber um eine Spende gebeten,
die den Sch�lern der Grund-
schule zugute kommen soll.

A Beginn ist am 2. Februar
um 19.30 Uhr in der Grund-
schule in Wendisch Evern. An-
meldungen und Infos unter
v 56996.

pet L�neburg. Gegenw�rtig
sind keine Soldaten des Aufkl�-
rungslehrbataillons 3 „L�ne-
burg“ im Afghanistan-Einsatz –
aber das wird sich in K�rze
�ndern. Dar�ber berichtete
Oberstleutnant Jochen Geck,
Bataillonskommandeur und
Standort�ltester, vor 150 G�s-
ten aus Politik, Beh�rden, Ver-
b�nden und Bundeswehr beim
traditionellen Neujahrsempfang
der Bundeswehr im Kasino der
Theodor-K�rner-Kaserne.

Geck: „Ein kleiner Teil der
Soldaten geht schon Mitte M�rz
wieder nach Kundus in den
Einsatz, eine große Zahl der
Soldaten des Standortes, ich
vermute sogar die �berwiegen-
de Anzahl, wird im Verlauf des
Jahres 2011 auch f�r mindes-
tens vier Monate in den Afgha-
nistan-Einsatz gehen.“

Besonders begr�ßte Geck
den L�neburger Bundestagsab-
geordneten Eckhard Pols
(CDU): „Ich kann Ihnen versi-
chern, dass Sie mit Ihrem so
fr�hen und aufrichtig interes-
sierten Besuch hier bei uns allen
L�neburger Soldaten zutiefst
den R�cken gest�rkt haben.“
Pols hatte sich bereits seit dem
Vormittag �ber den Standort

L�neburg informieren lassen.
Pols bekr�ftigte die Bedeu-

tung des Afghanistan-Einsatzes
der Bundeswehr, der gerade in
j�ngster Zeit umstritten ist: „Ein
ziviler Wiederaufbau Afghanis-
tans ohne milit�rischen Schutz
ist, so sehr wir uns das vielleicht
auch w�nschen m�gen, derzeit
noch nicht m�glich.“ Der Erfolg
der zivilen Wiederaufbaubem�-
hungen sei dabei „ein essentiel-
les Interesse der Streitkr�fte“.

Eine bessere Infrastruktur f�r

die Bundeswehr in L�neburg
mahnte Oberstleutnant Geck
an: „Wir haben hier dringenden
Bedarf, in dieser Liegenschaft
umfangreiche Sanierungs- und
Baumaßnahmen durchzuf�h-
ren. Bei knapper Haushaltslage
m�ssen viele der Vorhaben je-
doch immer wieder verschoben
werden, was nicht eben zur
Motivation der Soldatinnen
und Soldaten beitr�gt.“

Pols stellte Abhilfe in Aus-
sicht. So sollen „nach den Vor-

stellungen des Verteidigungsmi-
nisteriums im Rahmen des Sa-
nierungsprogramms „Kasernen
West“ rund 22 Millionen Euro
bis 2019 in die Sanierung der
Unterk�nfte investiert werden.
Dies werte ich als klares Be-
kenntnis zu L�neburg.“

Eine Lanze brach Oberstleut-
nant Geck – in einer „pers�nli-
chen Bemerkung“ – f�r Oberst
Georg Klein, der im September
2009 in Kundus einen Luft-
schlag initiiert hatte, der 142

Tote und Verletzte gefordert
hatte, darunter viele Unbetei-
ligte, und deshalb in die Kritik
geraten war. Zweieinhalb Jahre
habe er Klein als Vorgesetzten
gehabt und: „Ich habe in meiner
Laufbahn erst ganz wenige Vor-
gesetzte gehabt, die nach mei-
ner Bewertung in einem Maße,
wie ich es bei Oberst Klein
erlebt habe, integer, bedacht
und abgewogen, um- und weit-
sichtig und in h�chstem Maße
f�rsorglich waren.“

L�neburger Soldaten warten auf Einsatz
Bundestagsabgeordneter Eckhard Pols st�rkt Bundeswehr beim Neujahrsempfang den R�cken

Oberstleutnant Jochen Geck (M.) begr�ßte zum Neujahrsempfang unter anderem (v. l.) Landrat Manfred Nahrstedt, Oberb�rgermeister Ulrich
M�dge, den Bundestagsabgeordneten Eckhard Pols und J�rgen Schulz, Landrat des Kreises L�chow-Dannenberg. Foto: t&w

st L�neburg. Wissenschaftler
sprechen ungern von Wundern.
Doch wenn Prof. Dr. Joachim
M�ller auf den deutschen Ar-
beitsmarkt blickt, dann sieht er
eines. Ein Jobwunder. Der rang-
h�chste Arbeitsmarktforscher
Deutschlands kann es in Zahlen
umrechnen: H�tte der Arbeits-
markt auf die Krise reagiert wie
bisher, h�tte das 2,7 Millionen
Erwerbst�tige den Job gekostet.
Doch die neue Massenarbeits-
losigkeit bleibt aus. Auf Einla-
dung des Institutes f�r Volks-
wirtschaftslehre erl�uterte er
jetzt an der Leuphana die Ur-
sachen daf�r.

So richtig ergr�ndet hat das
Wunder das Institut f�r Arbeits-
markt- und Berufsforschung
(IAB) noch nicht, das Bundes-
regierung sowie Agentur f�r Ar-
beit ber�t und dessen Direktor
der geb�rtige Reinstorfer ist:
„Wir sind verbl�fft, weil �ber-
haupt nicht das abl�uft, was wir
erwartet haben.“ Von allen

OECD-L�ndern zeige Deutsch-
land die niedrigste Reaktion des
Arbeitsmarktes, obwohl das
Land von der Krise schwer
getroffen ist.

Zur Erkl�rung liefert M�ller
Ansatzpunkte. Der Tenor:
Deutschland hat Gl�ck gehabt.
Es hat die Richtigen getroffen.

A Der S�den ist tiefrot, der
Osten gr�n, zeigt eine Karte der
Entwicklung der Arbeitslosig-
keit. Die Krise hat die wirt-
schaftlich starken Regionen wie
Bayern und Baden-W�rttem-
berg getroffen: „Die Nachz�gler
stehen gut da, die Starken ha-
ben eins auf die Nase bekom-
men“, formuliert es M�ller.

A Metall- und Chemiefirmen
sind stark betroffen, außerdem
exportorientierte Unternehmen.
Und das sind genau die Unter-
nehmen, die gerade einen Boom
und Arbeitskr�ftemangel hinter
sich haben. „Die Krise hat ver-
gleichsweise gut aufgestellte
Unternehmen erwischt, die ein

Interesse haben, Arbeitskr�fte
zu halten.“ Horten nennt er das.
Außerdem quollen in diesen
Branchen vor der Krise die
Arbeitszeitkonten �ber und die
�berstunden t�rmten sich.

A Laut M�ller handelt es sich
beim aktuellen Einbruch nicht
um eine Strukturkrise der Wirt-
schaft, sondern um ein Weg-
brechen der Nachfrage: „Und
auf diesen Typ der Krise sind
die deutschen Arbeitsmarkt-
institutionen zugeschnitten.“

Die Effekte hat der Volkswirt
in Arbeitspl�tze umgerechnet:
Allein 2,4 Millionen Erwerbs-
t�tige verdanken ihren Job dem
Horten von Arbeitskr�ften, da-
von retteten Kurzarbeit 360 000
Jobs, �berstunden 285000 Jobs
und Arbeitszeitkonten 244 000
Jobs. Einer weiteren Million
Erwerbst�tigen sicherte es den
Job, dass die Firmen erstmals in
der Geschichte der Bundesre-
publik die Produktivit�t nicht
steigerten, sondern senkten.

Wenn er in die Zukunft blickt,
kommt bei M�ller der Wissen-
schaftler durch: Er traut dem
Wunder nicht so recht.
Deutschland nutzt derzeit viele
Puffer, f�r die Unternehmen ist
es teuer, Arbeitskr�fte trotz Un-
terauslastung zu halten. „Es
steckt ein Potenzial f�r Entlas-
sungswellen in diesen Zahlen,
das erschreckend ist. Wir wer-
den erst in zwei bis drei Jahren
wissen, ob dieses Wunder an-
h�lt.“

akm L�neburg. Branchen, in
denen Besch�ftigte um ihre Jobs
bangen m�ssen, befinden sich
derzeit im besonderen Blickfeld
der L�neburger Arbeitsagentur.
Mit Hilfe eines neuartigen In-
formationssystems, dem „Regio-
nalen Arbeitsmarktmonitor“,
wollen Agentur, Wirtschaft und
Politik regionale Arbeitsmarkt-
Risiken erfassen sowie Strate-
gien zu deren Bek�mpfung ent-
wickeln. Erprobt wird das Ins-
trument in nur drei Agenturen
bundesweit. „L�neburg wurde
unter anderem aufgrund der

Verflechtung mit der Metropol-
region Hamburg ausgew�hlt“,
sagt Agenturchef Bernd Passier.
Eine entscheidende Rolle spiele
zudem der Innovationsinkuba-
tor der Leuphana Universit�t,
dessen Auswirkungen auf den
Arbeitsmarkt erforscht werden
sollen.

Eingespeist in den Arbeits-
marktmonitor sind relevante
Arbeitsmarktdaten der knapp
200 Arbeitsagenturen – etwa zu
Besch�ftigung, Verteilung und
Entwicklung einzelner Bran-
chen, zu Qualifikation und Al-

tersstruktur von Arbeitnehmern
oder zur regionalen Bev�lke-
rungsentwicklung. „Durch die
Verkn�pfung der Daten im Ar-
beitsmarktmonitor k�nnen wir
jetzt Vergleiche anstellen und
wertvolle Zusammenh�nge fest-
halten“, erkl�rt Projektleiterin
Dr. Regine Schmalhorst.

Sie nennt ein Beispiel ihrer
Recherche: „Die Annahme,
dass die Arbeitslosenquote und
die Anzahl von Schulabg�ngern
ohne Abschluss korrelieren, be-
st�tigt sich nicht.“ L�sungen f�r
die Wirtschaftskrise und ihre

Auswirkungen auf dem Arbeits-
markt spucken die Computer
jedoch nicht aus. „Die Erkennt-
nisse sind nicht als Ergebnisse
zu betrachten, sondern als Fun-
dament, um schlaue Fragen zu
stellen“, sagt Dr. Schmalhorst.

Es sind die Fragen, die ab
Anfang Februar eine Arbeits-
gruppe mit Akteuren aus Wirt-
schaft, Verb�nden und Verwal-
tung beantworten sollen. „Mit
Blick auf Krisenbranchen und
Strukturmerkmale in L�neburg
und Harburg werden wir uns
zun�chst auf drei Strategien

einigen“, erkl�rt Passier. Eine
Strategie k�nne etwa die Be-
sch�ftigung von Frauen betref-
fen, die in der Region nicht
optimal sei.

Ein hohes Risiko f�r Besch�f-
tigte besteht in L�neburg derzeit
in der Logistik-Branche. „Auch
der Kfz-Bereich kann sich kri-
senhaft entwickeln“, prognos-
tiziert Agenturchef Passier. In
allen �brigen Wirtschaftszwei-
gen stehe L�neburg im bundes-
weiten Vergleich relativ gut da.
„Im gr�nen Bereich aber ist
keine Branche“, meint Passier.

lz L�neburg. Das aktuelle
Landkreis-Ranking der Redak-
tion von Focus-Money belegt,
dass die Wirtschaftskraft im
Kreis L�neburg gestiegen ist. Es
basiert auf Daten der statisti-
schen Landes�mter und ermit-
telt auf der Grundlage von defi-
nierten Indikatoren die Wirt-
schaftskraft einer Region. Das
Ergebnis 2009 ber�cksichtigt
die Daten der Jahre 2007/2008
und kann daher Auswirkungen
der Wirtschaftskrise in 2009
nicht widerspiegeln. Der Kreis
L�neburg verbessert seine Ge-
samtplatzierung unter 401 be-
werteten Landkreisen im Ver-
gleich zum Vorjahr um 47 Pl�t-
ze von Platz 243 auf Platz 193.

Ber�cksichtigt man auch das
Ranking aus dem Jahr 2005, in
dem mit der Auswertung be-
gonnen wurde, so zeigt der
Trend eindeutig nach oben. F�r
Landrat Manfred Nahrstedt ein
klarer Beleg, dass der einge-
schlagene Kurs, eine aktive Rol-
le in der Metropolregion Ham-
burg einzunehmen und gleich-
zeitig die Betreuung der mittel-
st�ndischen Unternehmens-
strukturen im Landkreis zu
verbessern, richtig sei: „Wir
werden alles tun, um in den
n�chsten drei Jahren das obere
Drittel im Landkreisranking zu
erreichen.“

Wirtschaftskraft
im Kreis steigt Instrument gegen die Job-Krise

L�neburg ist Modellregion beim „Regionalen Arbeitsmarktmonitor“ – Strategien f�r Risikobranchen

Volkswirte
suchen Ursache
des Wunders

Deutschlands Arbeitsmarkt verbl�fft

Erstaunt
registriert
Prof. Dr. Jo-
achim M�ller,
dass die
Gesetze, die
bisher auf dem
Arbeitsmarkt
galten, pl�tz-
lich ausgehe-
belt sind. Der
geb�rtige
Reinstorfer ist
Deutschlands
rangh�chster
Arbeitsmarkt-
forscher.
Das Interview
der Woche
folgt am Frei-
tag. Foto: be
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